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Der Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 42. Sonnabend, den 27. Mai. 1893.

Bekanntmachung
wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe II zu den Schuld
verſchreibungen der Preußiſchen konſolidierten Aprozentigen

Staatsanleihe von 1883.
Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuld

verſchreibungen der preußiſchen konſolidierten Aprozentigen
Staatsanleihe von 1883 über die Zinſen für die Zeit vom
I. Januar 1893 bis 31. Dezember 1902 nebſt den An
weiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe werden vom
I Dezember 1892 ab von der Kontrole der Staatspapiere
hierſelbſt, Oranienſtraße 92/94 unten links, vormittags von
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrole ſelbſt in Em
pfang genommen oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, ſo
wie in Frankfurt a. M. durch die Kreiskaſſe bezogen werden.
Wer die Empfangnahme bei der Kontrole ſelbſt wünſcht,
hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die
zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinan
weiſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſt
ainte Nr. 1 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Ein
reicher eine nummerierte Marke als Empfangsbeſcheinigung,
ſo iſt das Verzeichnis einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Im letzteren
Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück.

Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben

In Schriftwechſel kann die Kontrole der Staats
papiere ſich mit den Jnhabern der Zinsſcheinanwei
ſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die Anweiſungen
mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Ver
zeichnis wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſo
gleich zurückgegeben und iſt bei der Aushändigung der Zins
ſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Kö
niglichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die
Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind: in dieſem
Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkaſſen
mittels beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 3. November 1892.
Königl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. von Hoffmann.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Formulare
zu den qu. Verzeichniſſen bei unſerer HauptKaſſe, bei den
Königlichen KreisKaſſen zu Calbe a. S., Gardelegen, Genthin,
Halberſtadt, Burg b. M., Neuhaldensleben, Oſterburg,
Oſchersleben, Quedlinburg, Salzwedel, Stendal und Wanz-
leben, bei den Königlichen Landesämtern zu Wolmirſtedt
und Wernigerode, ſowie bei der Königlichen Forſtkaſſe in
Aken a. E. vorrätig ſein werden.

Magdeburg, den 13. November 1892.
Königliche Negierung, Kaſſen Verwaltung.

von Baudiſſin.

Die Affäre Haumbach-Herbekte.

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach veröffent
lichte in dem Berl. Tagebl. folgende Erklärung. Nach einer
Mitteilung in Nr. 244 ſoll ich in meiner Berliner Rede
geſagt haben „der dortige franzöſiſche Botſchafter habe mir
gegenüber in einem Geſpräch auf das Entſchiedenſte be
ſtritten, daß zwiſchen Frankreich und Rußland ein Bündnis
oder irgend eine ähnliche Vereinbarung oder auch nur eine
Verabredung exiſtiere. Das iſt unrichtig. Es handelt
ſich um eine zufällige Begegnung mit dem Herrn Bot
ſchafter im Laufe des verfloſſenen Winters. Jch ſelbſt
hatte damals dem Herrn Botſchafter gegenüber von einer
Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland geſprochen, worauf
mir Herr Herbette bemerkte, er glaube nicht, daß man von
einer „Allianz“ zwiſchen dieſen Mächten ſprechen könne.
Nun hatte ich in meiner Rede am 14 d. gleichwohl wieder
den Ausdruck „Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland
gebraucht. Ich korrigierte mich aber ſofort, indem ich
ſagte: Uebrigens kann man von einer „Allianz“ zwiſchen
Rußland und Frankreich nicht ſprechen, wie mir dies der
hieſige franzöſiſche Botſchafter ſelbſt einmal bemerklich ge
macht hat. Wenn ich dann ferner von Mitteilungen ein
flußreicher Herren über die Stimmung in Rußland ge
ſprochen haben ſoll, ſo iſt dies auch nicht richtig Jch
habe von ruſſiſchen Herren geſprochen, welche die Ver

halten, zwei Briefe zu veröffentlichen, welche Bezug haben

Stimmung in Rußland Mitteilungen gemacht haben, deren

Richtigkeit anzuzweifeln ich keine Veranlaſſung habe.
Die „Nordd. Allg. Ztg. hat die Ermächtigung er

auf die Unterredung des Berliner franzöſiſchen Botſchafters
Herrn Herbette mit dem Oberbürgermeiſter von Danzig
Herrn Baumbach. Die Veröffentlichung erfolgt „mit Rück
ſicht auf die obige Erklärung des Herrn Dr. Baumbach“.
Der erſte Brief iſt in franzöſiſcher Sprache geſchrieben,
vom 16. Mai datiert und lautet in der Ueberſetzung

„Herr Oberbürgermeiſter Wir haben keinerlei Be
ziehungen zu einander und ich erinnere mich nicht einmal,
wo und wann wir uns zufällig begegnet wären. Indeſſen
haben Sie mir vor einer öffentlichen Verſammlung gewiſſe
Erklärungen zugeſchrieben, welche Sie mich in einer Privat
unterhaltung hätten machen hören. Dieſe Erklärungen,
welche das „Berl. Tgbl.“ in ſeiner geſtrigen Nummer
wiedergegeben hat, habe ich nicht abgegeben, weder Jhnen
noch ſonſt Jemand gegenüber. Vielleicht hat ungenügende
Kenntnis der franzöſiſchen Sprache Sie in dieſem Falle
irregeführt. Jedenfalls iſt es bedauerlich, daß Sie den
Vertreter einer fremden Regierung in Jhre Wahlintereſſen
hineingezogen haben, während dieſer Vertreter ſich, wie ich,
ſtets den inneren Angelegenheiten Jhres Landes ferngehalten
hat. Jch erwarte eine Aufklärung von Jhnen, der ich die
jenige Folge geben werde, die mir gutdünkt und bin, Herr
OberBürgermeiſter, der Jhrige

gez. J. Herbette.“
Hierauf iſt folgendes Antwortſchreiben eingetroffen:

Danzig, 17. Mai 1893.
Herr Botſchafter

Euer Exzellenz beehre ich mich auf Jhr geehrtes
Schreiben vom Geſtrigen Folgendes ergebenſt mitzuteilen
Ich hatte die Ehre im vergangenen Winter mit Euer
Exzellenz zuſammen zu dem Herrn Reichskanzler eingeladen

zu ſein. Nach dem Diner ſtellte ich mich dem Herrn
Botſchafter als den zweiten Vizepräſidenten des Reichstags
vor und Sie traten mit mir ſreundlichſt in eine Unter
haltung ein. Ich ſprach dabei von einer „Alliance de la
France avec la Russie“, worauf der Herr Botſchafter
bemerkte, er glaube nicht, daß man überhaupt berechtigt
ſei, von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland zu
ſprechen. Die einzelnen franzöſiſchen Worte weiß ich nicht
mehr; der Sinn war aber ſo.

Als ich nun kürzlich in Berlin zu meinen Wählern
ſprach, hatte ich wiederum den Ausdruck „Allianz zwiſchen
Rußland und Frankreich“ gebraucht. Ich korrigierte mich
aber ſoſort, ich ſagte, daß man von einer Allianz zwiſchen
Frankreich und Rußland nicht ſprechen könne und fügte
hinzu: „Dies hat mir der hieſige franzöſiſche Botſchafter
in einem Geſpräch, welches ich einmal mit ihm hatte, ſelbſt
bemerklich gemacht.

Dieſe ganz beiläufige, und von mir von vornherein
gar nicht beabſichtigte Bemerkung iſt in der Preſſe ſenſationel
auſgebauſcht und zum Teil entſtellt worden. Ich habe aber
dem „Berliner Tageblalt“ bereits eine Berichtigung zuge
ſandt und bin auch bereit, in der nächſten Verſammlung,
in welcher ich in Berlin ſprechen werde, die Sache klar
zu ſtellen.

Nichts hat mir ferner gelegen, Herr Botſchafter, als
Euer Exzellenz in unſern Wahlkampf hineinzuziehen. Ich
bedauere es aufrichtig, wenn ich durch jene Bemerkung
über ein Privatgeſpräch zwiſchen uns dazu Veranlaſſung
gegeben habe.

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die Verſicherungen

meiner größten Hochachtung. Ihr ergebenſter
gez. Dr. Baumbach.

Die „Nordd. Allg. Ztg. fügt dem Vorſtehenden noch
hinzu, daß die kurze Konverſation ſeitens des Botſchafters
in franzöſiſcher ſeitens des OberBürgermeiſters in deutſcher
Sprache geführt wurde, und daß der Herr Botſchafter
wie er es auf politiſche Fragen Unberufener ſtets zu thun
pflegt, dem Ober Bürgermeiſter Dr. Baumbach lediglich
erwidert hat, daß er ſich über dieſe Frage nicht äußern könne.

Die Berliner „Poſt“ ſchreibt dazu: „Es wird für
Jeden bei uns bitter ſein, daß ein Deutſcher in ſo hervor

anonyme Tanten können nicht dementieren.

Aus Kamerun.
Wernigerode, 24. Mai.

ſchreibt uns aus Kamerun:

ragender Stellung wie Herr Dr. Baumbach, öffentlich von
dem Botſchafter einer fremden Macht eine ſolche Lektion
erhält; um ſo bitterer als dieſe Lektion verdient iſt. Wir e
möchten Herrn Baumbach und ſeines Gleichen raten, in
Zukunft, ſtatt ſich auf Botſchafter zu berufen, ſich lieber
an die Autorität der bekannten „Tante in Paris“ zu
halten, die ſich 1887 ſo vorzüglich unterrichtet gezeigt hat;

Unſer Korreſpondent

„Ende Februar verließ die Expedition für

die Station Edea, um den Marſch in das Jnnere
anzutreten. Die Expedition ſteht unter Führung
des Premierleutnants Freiherrn von Stetten und
des Premierleutnants Häring. Letzterer kam mit
dem Dampfer Eduard Bohlen Anfang Februar
heraus Außerdem ſind noch 2 Unteroffiziere und
der bekannte Acremann Cornelius bei der Expe-
dition, die etwa 300 Mann ſtark iſt. Auch die
Polizeitruppe des Gouverneurs nimmt Teil und
zwar geht ſelbe nur bis Belinge, um dort den
Leutnant Volkhamer abzuholen, um mit dieſen
übers Innere nach der Küſtenſtation Kribi zurück
zukehren, während Premierleutnant Häring die in
Belinge gegründete Station übernimmt Der
Führer der Expedition von Stetten, mit dem übrigen
Teil der Expedition nach dem Tſchadſee vorzu
dringen Willens iſt. Da das Material an Mann
ſchaften, das dem letzteren Herrn zur Verfügung
ſteht, ein vorzügliches iſt, iſt alle gegründete
Hoffnung vorhanden, daß die Expedition ihr Ziel
erreichen wird.

d Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgericht, Abteilung für
Strafſachen, in welcher Herr Amtsrichter Schilling den
Vorſitz führte und der die Herren Kaufmann Roſe von
hier und Tiſchlermeiſter Hartmann aus Veckenſtedt als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Ver
handlung:

I. Zwei Arbeiter von hier, von denen der eine ſchon
wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtraft iſt, haben am 2. April
d. Js. im Fürſtlichen Forſtrevier Jlſenburg eine Quantität
Beſenreiſig entwendet. Da die Angeklagten nicht erſchienen
waren, wurde in ihrer Abwesenheit verhandelt. Ein jeder
erhält eine Strafe von 5 Mark oder 2 Tage Gefängnis
dazu noch eine Zuſatzſtrafe von 5 reſp. I Tag Gefängnis
Außerdem iſt noch von den Angeklagten Werterſatz
zu leiſten.

2. Zwei Arbeiter und ein Lattenſchneider, alle drei
aus Haſſerode und ſchon vorbeſtraft, ſtehen unter der An
klage des Diebſtahls reſp. der Hehlerei. Durch die Be
weisaufnahme wurde der Diebſtahl erwieſen und der eine
Angeklagte zu einer Gefängnisſtrafe von einer Woche ver
urteilt, die beiden anderen Angeklagten wurden nicht
ſchuldig befunden und freigeſprochen.

3. Ein ſchon vorbeſtrafter Arbeiter und ein Schmiede
meiſter aus Königshof ſind ebenfalls des Diebſtahls und
der Hehlerei angeklagt. Der Arbeiter erhält wegen Dieb-
ſtahls eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche, der Schmiede
meiſter wird freigeſprochen.

Ein ſchon vielfach vorbeſtrafter fremder Arbeiter
wird aus der Haft vorgeführt und erhält wegen Bettelns
in Jlſenburg am 17. April und Beleidigung eines Gens-
darmen, ſowie Bedrohung 4 Wochen Haft und I Woche
Gefängnis.

5. Eine Privatklageſache wegen Beleidigung wurde
durch Vergleich erledigt.

Eine Verhandlung wurde auf den 8. Juni vertagt
und eine Sache fiel aus, da der eingelegte Widerſpruch

zurückgenommen war.

Eine neue Deckenkonſtruktion.
Gegenwärtig gelangt eine neue Deckenkonſtruktion zur Ein

führung, welche nicht nur das Intereſſe der Techniker vom Fach in
hohen Grade in Anſpruch nimmt, ſondern auch geeignet ſein dürfte
die Aufmerkſamkeit des Laien, insbeſondere des Hausbeſitzers und
Mieters zu erwecken. Es handet ſich um nichts Geringeres, als um
den Erſatz der gegenwärtig faſt allgemein gebräuchlichen Holzbalken
decke, deren Nachteile in geſundheitlicher, feuerpolizeilicher und kon
ſtruktiver Hinſicht längſt erkannt ſind, durch eine völlig feuer und
ſchwammſichere, dabei überaus einfache, zweckmäßige und billige
Konſtruktion.

Alle bisherigen Verſuche eine maſſive Decke in den Wohnhaus
bauten einzubürgern ſcheiterten teils an der unzweckmäßigen Form,
keils an den hohen Koſten derartiger Konſtruktionen. Neuerdings
iſt es einem Bauineiſter Joh. F. Kleine in Eſſen an der Ruhr ge
lungen ein Deckenſyſtem zu erfinden, welches die bekannten Mängel
der Holzbalkendecken vollſtändig vermeidet.

Das in Deutſchland und den meiſten übrigen Ländern patentierte
Syſtem Kleine beſteht im Weſentlichen aus einer Verbindung von
Eement, Eiſen und Stein, daran verſchiedenartige Feſtigkeiten ſich in
vorteilhafter Weiſe ergänzen. Die weſentlichſten Vorzüge des

Syſtem ſind JVollkommene Feuerſicherheit und Dauerhaftigkeit (die Eiſenteile
ſind feuerfeſt umhüllt und gegen Roſt geſchützt), größtmögliche Ab
kürzung der Banzeit, (die unter Verwendung von Schwemmſteinen
oder poröſen Ziegelſteinen hergeſtellten Decken ſind in kürzeſter Friſt
krocken und können ſofort nach Fertigſtellung mit glattem Deckenputz
und Stuck verſehen werden.) Sicherheit gegen Eindringen von Un
geziefer, Durchdringen von Waſſer und ſchädlichen Dünſten, große
Schalldichtigkeit, größte Trägfähigkeit bei geringer Konſtruktionsdicke
und geringem Eigengewicht. Billigkeit und Gewinn an nutzbarem
Raum, leichteſte und ſicherſte Herſtellungsart und ſchönes Ausſehen

hältniſſe in Rußland genau kennen, und die mir über die das Hinterland des ſüdlichen KamerunGebietes der mit graden Unterſichten hergeſtellten Decken
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Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.Bei der Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des
Prinzen Friedrich Leopold im Stadtſchloſſe zu Potsdam,
hatte Se. Majeſtät der Kaiſer das Hoch auf den Prinzen
Friedrich Karl ausgebracht. Dadurch möchte in der
Reihe von Namen der Rufnahme des jüngſten Hohen-
zollernſproſſes feſtgeſtellt ſein.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nach
richt, daß der Kaiſer ſich als Bundesfeldherr kurz vor
den Wahlen in einer beſonderen Kundgebung an das
deutſche Volk wenden werde, entbehrt der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge der Begründung. Das genannte Blatt
ſchreibt: „Der Gedanke an die Möglichkeit eines ſolchen
Schrittes mag daher entſtanden ſein, daß Art. 63 der
Reichsverfaſſung dem Kaiſer ſchwere und verantwortliche
Pflichten auferlegt, deren Erfüllbarkeit ohne die Gewährung
der unumgänglich nötigen Mittel in Frage geſtellt; nach
dem aber Seine Majeſtät ſich wiederholt und mit voller
Klarheit über die geplante Heeresverſtärkung ausgeſprochen
hat, kann die Nation über die an allerhöchſter Stelle be
ſtehende Auffaſſung nicht im Zweifel ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich wiederholt
gegen die Verſuche, die Frage der Militärvorlage,
welche die Wahlen beherrſchen müſſe durch Hereinziehen
anderer Streitpunkte zu verdunkeln. Das offizielle Blatt
meint, das Unternehmen, alle jene ſtreitigen, vielfach noch
ungeklärten Fragen jetzt mit voreilig aufgeſtellten Zielen
in den Wahlkampf zu werfen, müſſe die Verwirrung ver
mehren und die Erbitterung ſteigern, und ſchließt folgen
dermaßen Die Folge kann nur ſein, daß die Freunde
der Vorlage zur gegenſeitigen Befehdung und zur Aus
lieferung der Entſcheidung an die Gegner gebracht werden.
Die Regierung konnte bisher dieſen Fragen ſich nicht
widmen, weil außer einigen dringenden Aufgaben, die ihre
Löſung nunmehr gefunden haben, die Sorge für die der
heutigen Lage genügende Wehrhaftmachung des Vaterlandes
auf ihr laſtete. Iſt dieſes Ziel erreicht, ſo kann ſie mit
dem Reichstag an die Löſung einer Reihe größerer Auf
gaben gehen, deren Dringlichkeit ſie gewiß nicht ver
kannt hat, die ſie aber zurückſtellen mußte vor dem Aller
dringlichſten.

Der vſtafrikaniſche Berichterſtatter des „Berl.
Tagebl.“ erklärt in einem aus Kampala in Uganda,
10. Februar datierten Briefe alle Meldungen über den
Tod Emin Paſchas für unbegründet.

Der Reichs und Staats Anzeiger ſchreibt im
nichtamtlichen Teile

In der Tagespreſſe werden Mitteilungen verbreitet
über die Beſchaffung der Deckung für die Ausgaben,
welche im Reichshaushalt durch die Annahme der Mi-
litärvorlage erwachſen würden. Es ſoll danach in der
Abſicht liegen, auf eine Erhöhung der Brauſteuer und
der Verbrauchsabgabe von Branntwein zu verzichten und
ſtatt deſſen eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks oder, wie
andere zu wiſſen meinen, die Einführung eines Brannt
weinMonopols vorzuſehen. Daß dieſe weitere Intereſſen
kreiſe beunruhigenden Behauptungen nur auf Kombina-
tionen beruhen und nicht zum geringſten Teil lediglich der
Beunruhigung wegen erfunden ſind, ergiebt ſich ſchon aus
dem bisherigen Verlauf der Angelegenheit. Die aus ein
ſtimmigen Beſchlüſſen des Bundesrats hervorgegangenen
Geſetzentwürfe wegen Erhöhung der Brau und Brannt-
weinſteuer und der Stempelabgaben ſind im Reichstage
und in deſſen Kommiſſion zu eingehender Beratung nicht
gekommen. Es iſt dies bedauerlich, da es hiermit den
verbündeten Regierungen auch an einer Gelegenheit gefehlt
hat, den größeren Teil der dagegen erhobenen Einwendungen
zu entkräften. Daß an der vorgeſchlagenen Art der
Deckung von Seiten der verbündeten Regierungen nicht
ſtarr feſtgehalten wird, vielmehr die Bereitwilligkeit beſteht,
auch andere Möglichkeiten zur Beſchaffung der erforder
lichen Mittel zu erörtern, ſofern ſolche von der Mehrheit
des Reichstages zugezogen würden, iſt bei den Verhand
lungen von der Vertretung des Bundesrats zu erkennen
gegeben. Bis jetzt mangelt es aber, auch abgeſehen von
der Ungewißheit über die Mehrheitsbildung im nächſten
Reichstage, an einigermaßen verläßlichen Anzeichen dafür,
daß andere Steuerpläne größeres Entgegenkommen finden
würden. Es iſt die Pflicht der Reichs Finanzverwaltung
jede ihr gegebene Anregung zu prüfen; bis jetzt aber
haben nur diejenigen Projekte, welche auf eine wirkſamere
Beſteuerung des Luxus abzielen, mit einiger Ausſicht auf
Erfolg näher in Betracht gezogen werden können.

Die Freiſinnige Vereinigung der Herren
Hänel, Rickert ſtellt ſich in einem weiteren Punkte in
offenen Gegenſatz zu der „Freiſinnigen Volkspartei“ der
Herren Eugen Richter und Payer. Die Blätter der
letzteren ſuchen im Volke die falſche Vorſtellung zu erzeugen,
daß die Regierung durch ihre Organe die politiſche Lage
und unſere Heeresrüſtung ungünſtiger darſtellen als ſie
ſind, als ſuche die Regierung den deutſchen Wähler „bange
zu machen Die Herren ſuchen hinter die ſie ſelbſt ſich
gern verſtecken und merken gar nicht, wie frivol ſie
handeln, indem ſie die Regierung auch in einem ſo ernſten
Augenblicke in ſolcher Weiſe verdächtigen, trotz der ernſt
haften und bündigen Erklärungen des Reichskanzlers
Grafen Caprivi, trotz der in der Militärkommiſſion
des Reichstages vertraulich gegebenen Aufſchlüſſe, durch
welche eben die Herren von der heutigen „Frei
ſinnigen Vereinigung“ von Gegnern in Anhänger der
Militärvorlage verwandelt wurden.

Wählerſchaft dem Bedürfnis die deutſchen Rüſtungen zu
verſtärken, um ſo mehr Rechnung tragen wird, als die

diesmalige Militärvorlage auch ſchon im Falle einer
baldigen Mobilmachung von Wichtigkeit ſein würde und
als das Angebot der zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß
truppen eine erhebliche Entlaſtung des Einzelnen enthält.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Mit Bezug
auf unſere Mitteilungen über die Erſtürmung von Horn
kranz ſchreibt die Frankfurter Zeitung“, daß wir uns
ein Verdienſt erwerben würden, wenn wir ihr folgende
Frage beantworten wollten Jſt es wahr, daß unter den
im Ganzen 80 Gefallenen ſich 70 Frauen befinden, und
iſt es wahr, daß in dem amtlichen Bericht über das Ge
fecht Bedauern über dieſes auffällige Mißverhältnis zwiſchen
getöteten bewaffneten Männer und wehrloſen Frauen aus
gedrückt wird? Wir ſind in die Lage geſetzt, die beiden
Fragen mit „Nein“ zu beantworten.

Die Vertreter verſchiedener Vereine des Handels
und der Induſtrie wurden Sonnabend Vormittag von dem
Staatsſekretär von Bötticher als dem Vertreter des Reichs
kanzlers in längerer Audienz empfangen. Es wurde über

die Frage der Sonntagsruhe verhandelt. Staats
miniſter von Bötticher teilte mit, daß die Frage z.
ſeitens der Reichsregierung einer eingehenden Prüfung
unterzogen wird und ſtellte in Ausſicht, daß ſeitens des
Reichskanzlers die Initiative ergriffen werden dürfte, um
eine möglichſt gleichmäßige Auslegung des Geſetzes zu
Gunſten der Verlängerung der Verkaufszeit etwa in dem
Sinne, wie es in Bayern, Württemberg und Bremen ge
ſchehen, auch in den übrigen Bundesſtaaten herbeizuführen.

Der „Hannvoverſche Kourier“ vom 19. d. Mts.
bringt einen längeren Bericht aus Rom über die jüngſte
Unterredung zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer
und Seiner Heiligkeit dem Papſte. Die Nordd.
Allg. Ztg. iſt in der Lage, zu erklären, daß die Mit
teilungen dieſes Berichts, ſowohl was die angeblichen Vor
verhandlungen über die Zuſammenkunft, als auch, was
die Unterhaltung ſelbſt betrifft, von Anfang bis Ende auf
freier Erfindung beruhen

Bevor die Reſerviſten, welche Nadfahrer ſind,
öffentlich aufgefordert wurden, während der diesjährigen
Herbſtübungen mit ihren Fahrrädern im Dienſte der Mili
tärverwaltung thätig zu ſein, hat letztere den Verſuch ge
macht, Radfahrer aus dem Zivilverhältnis zu gewinnen,
um dieſe während der Herbſtübungen zu verwenden. Ob
gleich aber pro Tag 20 Mk. und ſchließlich noch mehr
Entſchädigung geboten wurde, fanden ſich doch nicht ge
nügend Perſonen, welche in der Lage geweſen wären, ſich
auf ſo lange Zeit zu binden.

Das Herrenhaus hat wieder ein Mitglied ver
loren durch den in Wiesbaden erfolgten, bereits gemeldeten
Tod des Kammerherrn, Landesälteſten und Landrats a. D.
Hermann Graf von Seherr-Thofz. Er war 1810 ge
boren und wurde 1866 als Vertreter des alten und be
feſtigten Grundbeſitzes des Fürſtentums Oppeln in das
Herrenhaus berufen, wo er ſich zur Rechten hielt, aber
wenig hervortrat. Er beſaß die Herrſchaft Dobrau und
mehrere Rittergüter im vberſchleſiſchen Kreiſe Neuſtadt
Dobrau, die mehr als 4000 Hektar, alſo 18,000 Morgen
umfaſſen.

Nach Mitteilung der „Germania“ heißt es in
dem Wahlaufrufe des Zentrums betreffend die Mili
tärvorlage: Der Widerſpruch gegen die Militärvorlage und
den von den Bundesregierungen aufgenommenen Antrag
Huene werde ein Feldruf des Zentrums ſein. Das Zen
trum betrachte auch in Zukunft die Reſolutionen Windt
horſt's als Richtſchnur.

Ueber die etwaige Choleragefahr dieſes
Jahres machte Profeſſor Virchow in der Berliner Medi
ziniſchen Geſellſchaft eine erfreuliche Mitteilung. An das
Berliner Komitee für den diesjährigen internationalen
Kongreß zu Rom war von dem Ortskomitee Rom die An
frage gerichtet worden, ob eine Choleraepidemie in dieſem
Jahre für Deutſchland zu erwarten ſei, und ob darum
eine Verſchiebung des Kongreſſes angezeigt erſcheine.
Darauf hat ſich das Berliner Komitee einſtimmig dahin
ausgeſprochen daß eine neue Choleraepiedemie in dieſem
Jahre nicht als wahrſcheinlich anzunehmen ſei.

Profeſſor Dr. Koch wird in den nächſten Tagen
eine Schrift zur Cholerafrage veröffentlichen

Oberſt Freiherr von Schele wird wahrſcheinlich
noch ungefähr zwei Monate die Geſchäfte des Gouverne
ments von Oſtafrika in Stellvertretung leiten, da der 6
monatliche Urlaub des bisherigen Gouverneurs, Freiherrn
von Soden, noch bis Ende Juli läuft.

Zur Abwehrung der Choleragefahr? Wie
Hamburger Blätter melden, iſt beſchloſſen Hamburg ſchon
von Ende dieſes Monats ab ausſchließlich mit filtriertem
Waſſer zu verſorgen. Das heißt in der That: den
Stier bei den Hörnern faſſen! Hoffentlich bleibt dieſes
energiſche Vorgehen nicht unbelohnt! Bei Eintritt der
heißen Witterung iſt Vorſicht überall geboten, trotz der
Virchow ſchen Beruhigung, von der wir weiter oben Notiz
genommen haben!

Ausland.
OeſterreichUngarn. In Budapeſt iſt am Pfingſt

ſonntag die Enthüllung des Honveds Denkmals ohne
jeden Zwiſchenfall programmäßig verlaufen. Zahlreiche
Deputationen, darunter die des Abgeordnetenhauſes unter
Führung des Präſidenten Bauſch, ſowie viele Honveds
vom Jahre 1838 nahmen an der Feſtlichkeit Teil, zu
welcher auch eine große Zuſchauermenge herbeigeſtrömt
war. Unter den vielen an dem Denkmal niedergelegten
Kränzen befand ſich auch ein ſolcher des Abgeordneten
hauſes. Nach den Feſtreden wurden begeiſterte Eljenrufe
auf den König ausgebracht. Der Kaiſer bewilligte auf
das Geſuch der Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſerswert a. Rh.
für den Bau eines Hospitals in Jeruſalem aus ſeiner
Privatkaſſe 1000 Mk. Der Jnsbrucker Studenten
Ausſtand iſt beigelegt. Der Rektor gab den Studenten
bündige Zuſage, daß der akademiſche Senat ſich ihrer
Sache annehmen werde, worauf die Studenten beſchloſſen

nach den Feiertagen den Beſuch der Vorleſungen wieder
aufzunehmen.

Jtalien. Die italieniſchen Morgenblätter beſchäftigen
ſich eingehend mit der durch die Ablehnung des Jufſtiz
budgets geſchaffenen Miniſterkriſis Der „Meſſaggero“
ſchreibt, daß im Falle einer Demiſſion des ganzen Kabinets
die Kriſis darauf hinauslaufen würde, daß Giolitti den Auftrag
zu einer Neubildung des Miniſteriums erhielte. Der „Folchetto“
bemerkt, daß man bis Mitternacht allgemein die Demiſſion
für beſchloſſene Sache hielt. Der „Popolo Romano“ ver
ſichert, daß Giolitti nach der Sitzung des Miniſterrats Freitag
Abend ſich zum König begeben habe, um ihm mitzuteilen,
daß das ganze Kabinet zu demiſſionieren beſchloſſen habe.
Das Kabinet verbleibt einſtweilen auf ſeinem Poſten, um
die Entſchließung des Königs abzuwarten. Der König
verhandelte Sonnabend Nachmittag über die parlamentariſche

Lage zuerſt mit dem Präſidenten des Senats, hierauf mit
dem Präſidenten der Kammer. Die Löſung der
Miniſterfrage gilt als nahe bevorſtehend. Man verſichert,
alle Miniſter, außer Bonacci, würden auf ihren bisherigen
Poſten bleiben. Neu ernannt würden nur der Juſtizminiſter
und der Finanzminiſter, deſſen Amt bisher vom Schatzminiſter
mitverwaltet worden iſt. „Diritto“, „Jtalia“ und „Opinione“
nennen die Senatoren Eula oder Canonico als Juſtizminiſters
und Senator Gagliardi als Finanzminiſter.

Frankreich. Ein vor wenigen Tagen aus Tripolis
gemeldeter Zwiſchenfall hat ſeine Erledigung gefunden.
Die Lokalbehörden in Tripolis haben dem franzöſiſchen Konſul
Genugthuung gegeben für die ſeiner Familie während einer
Spazierfahrt am 16. d. Mts. von einer Schaar Eingeborener
zugefügten thätlichen Beleidigungen. Der türkiſche Offizier,
der zu Gunſten des Haupträdelsführers eingetreten war,
ſowie einige Eingeborene wurden feſtgenommen.

Großbritannien und Jrland. Jm Hydepark
zu London fand Sonntag Nachmittag eine große Kund-
gebung zu Gunſten der Homerule-Bill ſtatt als Er
widerung auf die von den Ulſter Delegierten am 22. April
in der Albert-Halle veranſtaltete Demonſtration gegen die
Homerule-Bill. Etwa 50,000 Perſonen, zumeiſt Klein
bürger, zogen in Prozeſſion am Themſequai mit Fahnen
und Muſik bis zum Hydepark, in welchem 13 Tribünen
errichtet waren, von denen irländiſche Deputierte, Mit
glieder der Grafſchaftsräte und Arbeiterführer Reden
hielten. Es wurde eine Reſolution angenommen, welche alle
Teilnehmer an der Prozeſſion auffordert, Gladſtone
in der Durchführung des Werkes, dem Streit zwiſchen
den Völkern Englands und Irland ein Ziel zu ſetzen,
zu unterſtützen. Die Verſammlung ging in vollkommener
Ordnung auseinander. Der „vBerliner Volks
zeitung“ meldet ein Drahtbericht aus London: Als
Gladſtone neulich der Königin die Liſte der Auszeichnungen
anläßlich ihres nahen Geburtstages präſentierte, ſtand der
Vorſchlag, den Lord Spencer zum Marquis zu erheben,
obenan. Die Königin lehnte aber dieſe Erhebung hart
näckig ab, trotz Gladſtone's Vorſtellungen. Darauf zerrifz
Gladſtone die Liſte vor den Augen der Königin.
Dies iſt der Grund, warum am Tage darauf Gladſtone
nicht bei der Eröffnung der Jmperial-Inſtitute zugegen
war. Es iſt noch unbekannt, wie der Konflikt enden wird.

Serbien. Exkönigin Natalie hat den ganzen Sonntag
mit dem König Alexander in einem beſcheidenen Poſthauſe,
das in der Schnelligkeit hergerichtet wurde, verbracht und
kehrte Montag abends nach Bukareſt zurück. Aus mehreren
Städten Serbiens waren Abordnungen eingetroffen. Natalie
ſoll ſich geweigert haben, je wieder Belgrad zu be
treten wo man ſie einſt ſo ſchmählich behandelt habe.
Milan ſandte anläßlich der Zuſammenkunft eine herzliche
Depeſche an ſeinen Sohn.

Zur Krichstagswahl.
Kandidaturen. Königsberg (Land): Graf Doenhoff

K. (wieder). Allenſtein: Rarkowski (wieder). Ger
dauen: Gutsbeſ. Feyerabend D. Loebau- w. Oldenburg L.
Straßburg: von Rozycki P. (wieder). Berlin 6: Rechts
anwalt Schwindt K. Ruppin: Landtagsabg. Lamprecht K.
Poſen: Gutsbeſ. Hoffmeyer K. Birnbaum: Graf Kwilecki
P. (wieder). Kolmar: Rechtsanw. Poeppel D. Gneſen:
Dr. von Komierowski P. (wieder). Oels: Bauerhofbeſ.
Dickert D. Militſch Fürſt Hatzfeldt R. (wieder). Mühlen
beſitzer Kahlfuß D. Frankenſtein: Redakteur Hartmann U.
Neurode: Frhr. v. Rechenberg KN. Koſel: Dr. Stephan
U. (wieder). Bunzlau: Gutsbeſ. Leupold-Möllwitz K.
Halberſtadt: Rimpau N. (wieder). Calbe: Dr. Engel F.
Wittenberg: v. Werder K. hat abgelehnt. Torgau: Guts
beſitzer StephanMartinskirchen K. Nienburg: Senator
Sander N. Lüneburg: Hofbeſ. Witthoeft R., nicht Hagel
berg N. Bochum: Frbkt. Wieſe-Werden U. Soeſt: Guts
beſitzer SchulzeHennen N. Rinteln: Gutsbeſ. Mertens
Lieberhauſen KN. Koblenz: Amtsrichter Wellſtein U.,
Graf Brühl A. Moers: Fritzen U. Solingen: Rektor
HüttenBurſcheid N. Krefeld: Dr. Bachem U. (wieder).
SiegWaldbroel: E. Richter D. Hohenzollern: Pfarrer
Bumiller U. Reg.- Präſident Frank hat abgelehnt. Strau
bing: Graf Konrad Preyſing U. (wieder). Kelheim: Dr.
Sigl D., tritt gegen einen Fraktionskandidaten des Zentrums
auf. Kronach: Landwirt Zinner, Frankenwälder Bauern
verein. Würzburg: Neckermann U. (wieder). Aſchaffen
burg: Haus U. (wieder). Kitzingen: Bürgerm. Eck U.
Lohr: Landtagsabg. Keßler V. Leipzig (Land): Dr.
Blum N. Tübingen: Payer V. (wieder). Ellwangen:
Redakteur des „Jpf“ Wengert U. Bensheim: Scipio
N. (wieder). Mainz: Prof. Schlenger D. Roſtock:
Dr. Alex. Meyer P. Wolfenbüttel: Rhamm N. hat ab
gelehnt. Holzminden: Munckel D, Gebweiler: Guerber E.
(wieder). Sensburg: Graf Mirbach K. (wieder). Memel:
Kaufmann AnckerRuß D. Angerburg: Scott-Gronden D.
Danzig (Land): Meyer-Rottmannsdorf N. Thorn Land
gerichtsrat Graßmann N. Prignitz: v. DallwitzTornow K.
Greifswald: Landesökonomierat v. Loeſewitz-Lentſchow K.
Stolp: Wiſſer P. Poſen: Regierungspräſident Himly



(deutſcher Kandidat.) Meſeritz: Dokowitz D. Kolmar
Propſt Gajowieckti P. Wirſitz: Landrat v. Davier K.
Breslau (Oſt): Redakteur Winckler-Tannenberg D. Bres-
lau (Weſt): Virchow D. Schweidnitz: Fabrkt. Seewald KN.
Grünberg Jordan D. (wieder). Oppeln: Pfr. Wolny U.

Kleine Nachrichten.
22.- Ein Deutſcher Namens Emil Schierſo hatte den

Plan gefaßt, auf einer hölzernen Kugel von Mancheſter
nach London zu reiſen. Er machte ſich am 27. März
auf den Weg und kam am 15. d. beim Generalpoſtamt
in London an. Schierſo iſt ein Taſchenſpieler aus Breslau
und 24 Jahre alt. Während ſeiner Fahrt nahm er 29
Pfund an Gewicht ab, und die hölzerne Kugel, die bei
der Abreiſe 87 Pfund wog, wurde um 10 Pfund leichter
Während ſeiner merkwürdigen Reiſe hat er beinahe 30
Paar Schuhe und zwei Anzüge abgetragen. Seine Nahrung
beſtand aus rohem Fleiſche und Schinken mit zerhackten
Zwiebeln unb Stücken gekochter Eier. Er trank Limonade
und Limonenſaft. Er legte von den 250 Meilen des
Weges täglich ſechs bis neun zurück. Zwei Zeugen auf
Velozipeden begleiteten ihn auf dem ganzen Wege
Sonnabend Nacht fand ein großer Erdrutſch bei Värdal
ſören im Drontheimiſchen ſtatt. Zwölf Höfe ſind gänzlich
in den Fluß geglitten. Mehrere Menſchen ſind dabei um
gekommen. Fernere Unglücksfälle werden befürchtet.
Das Stationsgebäude der Detroit und MilwaukeeBahn
bei GrandRapids, Michigan, iſt von einer bewaffneten
Näuberbande überfallen worden. Glücklicherweiſe war
die Polizei ſehr ſchnell zur Stelle; es entſpann ſich ein
mörderiſcher Kampf, bei welchem die Räuber den
Kürzeren zogen, leider aber gelang es nur einen
Teil derſelben gefangen zu nehmen. Die übrigen
konnten ihre Flucht nach dem Walde bewerkſtelligen.
Eine Tragödie wird aus Cibien Creeck im Jndianer
gebiete beim Fort Apache, Arizona, gemeldet: Am 26.
April verſuchte ein Jndiuner Namens Ahdeſpah, ſeine
Frau zu zwingen, Branntwein zu trinken. Sie weigerte
ſich und ſagte ihm, er ſolle ſie töten. Der Vater der
Frau, welcher nicht glaubte, daß ſein Schwiegerſohn ſeine
Frau beim Worte nehmen werde, ſagte zu ihm, er ſolle
ſie ſofort töten. Ahdeſpah feuerte darauf auf ſeine Frau
und erſchoß ſie auf der Stelle. Der Vater der Erſchoſſenen
und ein junger Indianer verſuchten ſodann den Mörder
zu verhaften, wurden aber von ihm erſchoſſen. Ein
anderer IJndianer, Namens Phrin, feuerte darauf drei
Schüſſe auf Ahdeſpah, welcher tötlich verwundet zu Boden
fiel und kurz darauf ſtarb.

Zur Tagesgeſchichte.
Heimburg, 23. Mai. Seit einigen Jahren war

es leider nicht möglich, in unſerm Orte das altherkömm
liche Schützenfeſt zu feiern, weil der Schießſtand nicht ge
ſetzlich nach Vorſchrift war. Dieſem Uebelſtande iſt nun
in dieſem Jahre durch die Gnade unſeres Regenten ab
geholfen, dem zu verdanken iſt, daß die obwaltenden
Schwierigkeiten gehoben ſind und das Schützenfeſt in
dieſem Jahre wieder ſtattfinden kann. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß nunmehr unſer Ort einen der ſchönſten

Schützenplätze der ganzen Umgebung beſitzt. Es wird nur
bedauert, daß unſer hoher Regent wahrſcheinlich nicht bei
der Einweihung zugegen ſein kann, doch wird hierbei ſeiner
dankend gedacht werden.

Zilly, 21. Mai Geſtern Abend, 48 Uhr entſtand
auf dem Gehöfte des Landwirts Carl Heyer hierſelbſt ein
Schadenfeuer, durch welches die Scheune und ein Teil der
Stallung in Aſche gelegt wurde. Sehr gefährdet durch
den Brand waren auch die unlängſt ebenfalls abgebrannten
und wieder neuerbauten Stallgebäude des Landwirt
Kieneſchen Gehöftes. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt unbekannt.

Tanne, 22. Mai. Vorgeſtern Abend um halb 10
Uhr brannte in dem etwa 10 Minuten von Tanne gelegenen
Orte Sorge das Wohngebäude des Beſitzers der Sorger
Hütte Herrn Vogel. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe iſt
das Feuer in einem Rebengebäude entſtanden. Mit dem
Hauſe, welches zur Hälfte niederbrannte, iſt auch der Bet
ſaal, aus welchem das Harmonium noch gerettet werden
konnte, ein Raub der Flammen geworden. Dem thatkräftigen
Eingreifen der Tanner Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Am erſten Pſingſttage feierten
der Former Chriſtian Vogeley und Frau in aller Rüſtigkeit
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Von vielen Seiten
wurden dem Jubelpaare Glückwünſche dargebracht. Der
Regent ließ dem Ehepaar 50 Mk. der Kirchenvorſtand ein
Geſangbuch überreichen.

Halle a. S., 22. Mai. Der Profeſſor der Staats
wiſſenſchaften Dr. Hugo Eiſenhart iſt Sonnabend geſtorben.

Kaſſel, 24. Mai. Die Hauptverſammlung des all
gemeinen deutſchen Sprachvereins genehmigte nach langer
Erörterung mit 164 gegen 100 Stimmen den Antrag des
Geſamtvorſtandes auf Ausſchließung des Zweigvereins
Berlin. Demzufolge ſteht eine Spaltung des Sprach
vereins bevor.

Weimar, 24. Mai. Die in London ſtattfindende
europäiſche Eiſenbahnfahrplankonferenz iſt auf den 7. Juni
verlegt worden.

Breslau, 22. Mai. Im Regierungsbezirk Oppeln
(Oberſchleſien) ſind die Pocken ausgebrochen und nament
lich im Kreiſe Pleß und Ratibor epidemiſch aufgetreten.
Die Krankheit wurde aus Polen eingeſchleppt. Eine
ſtrenge Kontrole der ausländiſchen Arbeiter, ſowie Jmpf-
ungen ſind von der Regierung angeordnet.

Aus der Reichshauptſtadt.
-22.- Eine ungeniert belegene Exekntorwohnung

preiswert in S. zu vermieten. Näheres sub X X Poſt
amt 13 zu erfragen Dieſe eigenartige Anzeige enthält
ein hieſiges Bezirksblatt. Zur Erläuterung derſelben bemerkt
die „T. R. daß man hier unter dem Ausdruck „Exekutor
wohnung“ daß Abſteigequartier einer Perſon, die aus ge
wiſſen Gründen den Beſuch der Gerichtsvollzieher zu ſcheuen
hat, verſteht. Dieſe Wohnung, in der Regel nur aus Tiſch
und Bett beſtehend, iſt ausſchließlich für den Gerichtsvoll
zieherbeſuch ſo ausmöbliert, daß der geſtrenge Geſetzesvoll
ſtrecker mit ruhigem Gewiſſen in ſeinen Akten den Vermerk:
„Exekution war fruchtlos!“ eintragen kann. Für ſolche
„Exekutorwohnungen“ ſollen von gewiſſen Leuten gute Miets

preiſe gezahlt werden. Jn den Wählerliſten für die
bevorſtehenden Reichstagswahlen in Berlin, deren Auslegung
am Donnerstag, den 18. d. M. begonnen hat, ſind im
Ganzen 371 166 Wähler verzeichnet, im Jahre 1890 waren
352 783 Wähler eingetragen, mithin jetzt mehr 18 383.
An der Herſtellung der Wählerliſten haben, wie verlautet,
424 Perſonen gearbeiter.

-23.- Seit Kurzem machte die Scheidung des be-
rühmten BacillenEntdeckers Prof. Nobert Koch hier
begreifliches Aufſehen es wird noch größer, ſeitdem man
erfährt, daß ihn eine Bühnenſirene bezaubert hat, daß er
ſich demnächſt mit einer früheren ſogenannten „Naiven“
vom Barnay Theater in Berlin wieder verheiraten wird,
Frl. Hedwig Fernbrück. In ſeinem Eheſcheidungsprozeſſe
wurde R. Koch, der ſchon mehrfach Großvater iſt, ver
urteilt, ſeiner früheren Gattin den vierten Teil ſeines
Einkommens als Alimentation zu zahlen

Ausland.Lemberg, 24. Mai. Aus Oſtgalizien und der Bu
kowina werden große Ueberſchwemmungen gemeldet.

Budapeſt, 24. Mai. Der oöoffizielle Bericht ko
ſtatiert den unbefriedigenden Stand aller Saaten am
beſten ſteht noch Weizen. Nach den bisherigen Schätzungen
ſind die Ernteausſichten ſchlechter, als ſie ſeit Jahren waren,
höchſtens iſt eine ſchwache Mittelernte zu erwarten. Da-
gegen lauten ſpätere Privatberichte, infolge des mittlerweile
eingetretenen Regens, weſentlich freundlicher.

Warſchau, 24. Mai. Im Laufe der verfloſſenen
Woche wurden hier über 40 Studenten verhäftet. Die
Polizei nimmt immer neue Hausſuchungen vor und fahndet
nach Mitgliedern des ſozialiſtiſchen Vereins „Proletariat.

Madrid, 24. Mai. Infolge der fortgeſetzten repü
blikaniſchen Unruhen in Barcelona ließ die Regierung daſelbſt
den Belagerungszuſtand verkünden. Mehrere republikaniſche
Parteiführer wurden verhaftet

Ganz ſeid. bedruckte Voulards 1,85 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit

ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreiſt,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto u. zollfrei. Muſter umgehend.

Seiden Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich

Die Frauen ſind die beſten Richter. Holz
minden. Seit längerer Zeit litt ich an Verſtopfung, Magen
beſchwerden und Appetitloſigkeit. Durch den Gebrauch der
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen Schachtel Mk.

in den Apotheken) fühle ich mich von den Uebeln befreit
und kann Jedem, der an ſolchen Beſchwerden leidet, die
Richard Brandt's Schweizerpillen empfehlen. Frau Karoline
Heveker, (Unterſchrift beglaubigt.) Man achte beim Ein
kauf ſtets auf das weiße Kreuz in rotem Grunde.

Die Beſtandteile der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth, je 1 Gr., Bitterklee, Gentian, je 0,5 Gr., dazu
Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Bekanntmachungen.

cHocorarVuchard
S

Aktien Voßzelſchsrt
r M MSSiötM p Es

Goldene Medaille 1889. Paris
Weltausſtellung.

neDie beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borcdeen,

S Iinoleum
deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilia-, Kokos- und Jute-
Läufer

Kokos Abtreter, Stuckrosetten,
Rouleaux-, Gardinen u. Portièren-
Jtangen, Wachstuche, Ledertuche,

Gummidecken, Unterlagestoffe,

2

2222222

e
iſt die Tapetenhandlung von en vin

F. O. Meinicke,
vorm. Fr. Aordhauſen.
Einziges Spezialgeſchäft

in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.
Muſter ſtets zu Dienſten.

e

un n

e

wer beim Einkauf nach der Marke
Anker ſieht, iſt vor der Unter
ſchiebung wertloſer Nachah

Der PainExpeller
mit Anker wird ſeit mehr als 25
Jahren beiRheumatismus, Rücken
ſchmerzen, Kopfſchmerzen, Gicht,
Hüftweh, Gliederreißen u. Erkäl
tungen mit beſtem Erfolg ange
wendet; oft genügt ſchon eine
einmalige Einreibung, um die
Schmerzen zu lindern Jede
Flaſche iſt

verſehen und dadurch leicht kennt
lich. Da dies vorzügliche Haus
mittel in faſt allen Apotheken
zu 50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche käuflich iſt, ſo kann es
ſich jeder
Nur Richters AnkerPainExpeller

mm iſt echt m

Vom 21. bis 28. Mai
R verreist.

Dr. W. Thorn, Magdeburg,
Spezialarzt

für Frauenkranheiten.

Für Für
Nur 80 Pfennig eStoff zu einer eleganten

Weſte mät Seide
durchwirkt.

h

mungen ſicher.

S MNusſer frage

W eo
ed e Sv

von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots,

am. so
1 Meter 20 ceut.

BuckskKin, melirt
u. geſtreift zu einem

Beinkleid.

erhält Jedermann auf Verlangen

die neuesten Muster v

BeePaletotstoffen und Damentuchen! e s
W

mit Anker S
Puchaugstellung Augsburg

Wimpfheimer Oo.

anſchaffen.bequem

1 Meter 15 em.
lmitations-Kammgarz

Vebarraschend sohöne und grosses Auswahl.

Wirklich billige Preise.
Vortheilhaft

für Jeden ſich die Muſter kommen zu
laſſen, zumal hierdurch keinerlei

Verpflichtung zum Kaufen
entſteht.

7MKSOPf.
3 Meter marineblauen

W Cheväot zu einem
zu einem Beinkleid,

neueſt. Deſſins.

elegant., dauerhaften

Anzug

Dritte Freiburger

Geld-Lotterie.
Ziehung am S. und 9. Juni I883.

I Hauptgewinn 50., 000 Mark
Mit deutschem Reichesstempel versehene Original-Lose à 3 Mark, Porto und
Gewinnliste 30 Ptg., empfiehlt u. versendet auf Wunseh auek unter Nachnahme

General-Debit

an den Werktagen

Das

Carl Heintze, m

s

S

3234 Gewinne Mark 215,000 ohne Abzug Zzahlbar. S

S
e

rVnter den Linden 3.

Bübeländer Tropfſteinhshlen
werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormittags 9 l Ahr und nachmittags von 2-6 Uhr,

i elekKtrisch beleuchtet.Knochen Museum daſelbſt iſt morgens
von 7 12 Uhr und nachmittags von I-6 täglich geöffnet.

Blankenburg, im April 1893.

nach Bedürfnis

Die Direktion der Harzer Werke



Lokales.
Die ſelberne Hochzeit feierte am Mittwoch den

24. d. Mts, err Förſter Dieckmann mit ſeiner Chefrau.
Zahlreiche Geſchenke und Gratulationen legten beredtes Zeug
niß ab davon, daß das Jubelpaar ſich hierſelbſt allgemeiner
Beliebtheit erfreut. Wir wünſchen, daß es demſelben ver
gönnt ſein möge, in gleicher Geſundheit dereinſt das Feſt
der goldenen Hochzeit feiern zu können.
An Dienstage iſt auf Veranlaſſung des Magiſtrats

ein Herr Namens Gebhardt kier anweſend geweſen, welcher
vermittelſt eines jedenfalls elektriſchen Apparates im

Stande iſt, in der Erde verborgenes Quellwaſſer aufzufin
den Von ſeinen überraſchenden Erfolgen in Blankenburg
ſollen die Herren ſich bereits perſönlich überzeugt haben.
Auch hier hat derſelbe verſchiedentlich Unterſuchungen ange
ſtellt, denen zufolge u A. in der Nähe des Bäckerbrunnens
noch mehrere Quellen vorhanden ſein ſollen. Auch ſoll er
die Auffindung der Brauhausquelle in Ausſicht geſt llt haben,

Jn unſerm Nachbarorte Neuwerk beging am 3.
Pfingſttage der dortige Landw hrverein die Weihe ſeiner
neuen Fahne, an welcher ſämmtliche Landwehrvereine aus
der Umgegend theilgenommen hatten. Das herrliche Wetter
hatte auch zahlreiche Schauluſtige von hier herangezogen,
welche nicht wenig erſtaunt waren über den reichen Schmuck,
den der reizend gelegene Ort aus dieſem Anlaſſe angelegt

hatte. Nicht nur ſchmückten Flaggen und kleine Papierfähn
chen die Häuſer, ſondern auch zahlreiche Kränze und Guir
landen, in denen dem Tage entſprechende Sinuſprüche prang
ten, waren an denſelben und quer über die Straßen hinweg
angebracht. Jn ſchwungvollen Worten, welche mit den üb-
lichen Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Se Königl. Hoheit
den Prinzregenten von Braunſ bweig c. endeten, hielt der
dortige Präzeptor die mit lebhaftem Beifall au genommene
Weihrede. Nach dem Feſt uge, an deſſen Spitze die ge
ſammte Damm'ſche Kapelle aus Blankenburg ſich befand,
wurde die Feier auf dem dortigen Schützenplatze fortgeſetzt,
woſelbſt die Herren Krauſe und Angerſtein für die nöthigen
Erfriſchungen und Unterhaltungen in ausreichendſter Weiſe

e

Elbingerode, den 23. Mai 1893
Zur öff nilich meiſtbietenden Verpachtung

nachſtehend verzeichneter Angerflächen, a s:
ca. Morgen in den Poppeln (unten),

2. 1. daſelbſt (oben),
3, x im Kiefftttig,4, 3 am Ortberge,h x am oberen Altfaß,
6 41, am Kutſchwege,
7 auf den Achtzehnmorgen,
iſt Termin auf

Gonnabend den 27 do Mt8
Abends G Uhr,

im Lippelt'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ange
ſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die Syndici der Hütungsgemeinde.

Freiw Feuerwehr.
Sonnabend den 27 d. M.

Abends 8 Uhr,

Verſammlung
bei Herrn Carl Kaiſer

Tagesordnung
I Wahl zweier Abgeordneter

Verbands Feuerwehrtage in Geslar.
2. Anmeldung und Zahlung des Feſt

beitrages zur Theilnahme am Feuerwehr
feſt daſelbſt

Zu reger Betheiligung ladet ein
Das Kommando.

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr. Haſtpflicht.

Die Vereinsmitglieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald ge
gen dergleichen größere im Geſchäftslokale
umjzutauſchen.

Elbingerode, den 18 Mai 1893
Der Vorſtand

GeſellenKrankenkaſſe-
Nächſten Montag, den 29. Mai,

Aufiage.
Der Vorſtand.

Auction.
Am Sonnabend den 27.

d. Mts. von 1 Uhr Mit
tags ab, ſoll n aus dem Nach
laſſe des verſtorbenen Waldarbeie

tere Fritz Schön efeld und deſſen Ehefrau
zu König shof nachſtehende Wirthſchafts
gogenſtände in deren Wohnung öff ntlich meiſt h
bietend gegen Friſtzahlung verſteiſert werden

2 Betten, 1Bettſtelle, 3 Schränke, 3 Ti-
ſche, 6 Stühle, 1 Kommode, 2 Keſſel,
Schlachtebank, Schlachtemollen uſw., ſowie
ſämmtliches Haus und Küchengeräth; ferner
Holz, 1 Holzſchuppen, 1 Schweinekoben,
eine Ziege, eine Taſchenuhr und diverſe
männliche und weibliche Kleidungsſtücke.

H. Kohlruſch.

Zwangsverſteigerung
Montag den 29, Mai d. Js Vor

mittags 1 Uhr, verſteigere ich im Gaſt
hofe „Zur deutſchen Eiche“ in Elend

I Kuh, 1 Pferd (ſchwarzbr. Wallach)
und 1 Break mit Verdeck

gegen ſofortige Baarzahlung.
Judersleben,

Ger Vollz. in Wernigerode

Für Rettung von Trimkſucht!
verſende Anweiſung nach 17 jähriger ap
probirt r Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen. zu vollziehen, r keine Be
rufsſtörung, unter Garantie

Briefen ſind 50 Pfg. in Brieſmarken beizu
fügen. Man adreſſire „Privat Anſtalt
Villa C s bei Säckingen,Baden.“

h

hriſtin

e mKurhotel Waldholt.
Meine

An
iſt jeden Sonnabend Nachmittag und Sonntags geöffnet und empfehle ich dieſelbe
zur regen Benutzung. Im Abonnement ermäßigte Preiſe.

E. Niewerth,

Sorge getragen hatten.

S hlipſe
nnd

Krawatten
(Neuheiten)

empfiehlt

F. Wagener.

Vollständiger Ausverkauf.
Congreßſteffe für Gedecke, Läufer und Schürzen, Barchende und Hem

dentüche, Woll und Baumwollgarne, Schuhe, Pantoffeln, ſchön garnirte und
ungarnirte Damen und Kinderhüte, Korſetts und vieles Andere empfiehlt

Bertha Forſter.

Schützenhaus vor den Birken.
Bächſten Sonntag, den 28. d. Mts

Großes humoriſtiſches

G es nn- onzertder Sängergeſellſchaft Schwarz aus Oſterwieck (4 Damen, 3 Herren).
Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Es laden freundlichſt ein E. Schmidt. Frau Schwarz.

Jm

Thier Handel,Allgemeines Anzeigen- Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaſt

lichen Geräthen und Produkten,
Volks-Blatt für Land und Hauswirthſchaft,

Gartenban, Obſt-Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier- Handel wird nur von einem kaufträftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken Mühlen,
Förſtereien, über gang Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die. Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro I. Jahr. Für Inſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Thier-Hanudel,,
Wernigerode.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an
H. Kohleufſch.

Tecles Banmdohen ist8

e

re ee h u cVerreichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Büch-
handlung Kkostenfrei zu beziehen

Answahl des Besten ans alken Litteraturen
in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung. Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenes Ganze unil ist geheftet

AenS

Verlag es Bibliographischen Instituts in Eeipeig und Wien d

h

e
Oeſſentlicher Gottestlienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
Sonntag Trinitatis

Vorm. 8 Uhr Beichte P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 911, Uhr Betſtunde

Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve L. Gödecke
Nachm. 1 l. Uhr Predigt P. sec. Zettel Königshof x L. König.
Caſualien: P. sec, Zettel. Elend L. Ebeling.Heil. Abendmahl Trinitatis, wenn Anmeldungen bis Sonnabend
4 Uhr erfolgen.

h ähhähähhähähheähähähähäähähhääähähäääähhähhähähhäh
Redaltiov, Trug und Verlag ven V, Angerfein in Elbirgerode,

Nachmittag

h

Knabenanzüge
empfehle für jedes Alter und in jeder

Preislage F Wagener
Beſten Magdeb. Sauerkohl,

Böhm. Pflaumenmus
empfiehlt F. Michelmann.

Ein Regenſchirm iſt gefunden. Ab
zuholen bei Carl Bode.

Eine junge Ziege und einen Koben
hat abzulaſſen

Wilhelm Faulbaum.

Ein junger Menſch findet Stellung
als Haus burſche auf ſogleich bei

H. Ahrends,
Konoitorei,

Wernigerode.

BRBudenpläng
aus waſſerdichtem Segelleinen liefert in
kürzeſter Friſt den WMtr. fertig genäht
von 75 259 Pfg.

Hermann Tettenborn, Quedlinburg,
Planen u Säcke- Fabrik.

Allerneucſter Scherzartiikel:

Judenflinten
Geſetzlich geſchützt!

Nach Abdrücken eines Gewehres platzt
der Lauf und aus rieſem ſchnellt die
Charakterfigir eines Juden heraus
Amüſant und hochkomiſch wirkend! Pro
ben verſendet bei Einſendung von 40

in Poſtmarken28 Sehröder, Dresden 9.
Wiederverkäufer geſucht,

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 450
„Univerſal“ No. 72, 500 5,50
Germania No 25, 500 7,50
„Havanillos“ hochf., 500 8,50
klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nachn.
faco. Ciga retten hochfein von 50— 250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engibepreis
R Tresp, Braunsberg ol V. Cig.gabrik.

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bett'edern Lager
Harryy Unng in Altona bei Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht.

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten 1IM. u. M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch bereitwilligſt
Fertige Ketten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläſig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Eztrapreiſe.

Hierzu 1 Seilage.
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